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Vorwort

Seit der 1. Auflage ist nicht viel Zeit vergangen und das zarte Pflänzchen „Compliance
für den Mittelstand“ hat sich zu einem Dauerthema entwickelt. Es ist nicht nur im Mit-
telstand längst angekommen; das Thema ist mittlerweile derart präsent, dass es manchmal
schon nervt, weil Viele alles und jedes unter das Thema „Compliance für den Mittel-
stand“ subsummieren wollen, ob es nun passt oder nicht. Hier müssen wir aufpassen und
die Kirche im Dorf und den Mittelstand beim Mittelstand belassen. Damit ich nicht falsch
verstanden werde: Compliance für den Mittelstand ist ein großartiges Thema und der
Mittelstand setzt sich herausragend mit den entsprechenden Problemen auseinander. Wir
müssen aber aufpassen, dass wir nicht überziehen. Compliance ist wichtig und soll uns
und unser Unternehmen schützen. Nicht mehr und nicht weniger. Und hierfür ist eine
angemessene Compliance ausreichend.

Noch immer gibt es keine gesetzliche Pflicht zur Implementierung von Compliance-
Management-Systemen. Durch die Hintertür wird der Druck aber immer größer. Man
denke nur an das Korruptionsregister, die Datenschutzgrundverordnung, das Geldwäsche-
gesetz sowie die anhaltende Diskussion um ein Unternehmensstrafrecht. Hier kann man
sich bei einem Vergehen einer existenzbedrohenden Gefährdung des Unternehmens nur
dann entziehen, wenn man von vornherein gut aufgestellt ist.

Besonders begrüßenswert sind die neuen Themen um Compliance wie Ethik und Kul-
tur. Dies sind schöne Themen, die auch zum Mittelstand passen und keineswegs alter
Wein in neuen Schläuchen. Natürlich gab es schon früher den ehrbaren Kaufmann. Nun
kehrt er aber zurück in ein neues Bewusstsein. Der frühere ehrbare Kaufmann war ein
Patriarch, der in seinem Unternehmen herrschen konnte, ohne sich um Mitarbeiter oder
sonstiges kümmern zu müssen. Das ist heute anders. Mitarbeiter, Kunden, Stakeholder
etc. lieben Compliance, wollen Compliance und verlangen Compliance. Daher kommt
auch das Familienunternehmen nicht mehr an Compliance vorbei.

Die 2. Auflage beschäftigt sich mit eben diesen Themen ausführlich …
Das bisherige Team wurde wesentlich erweitert durch Wissenschaftler und Praktiker,

die sich mit Compliance tagtäglich auseinandersetzen.
Die Erweiterung der Compliance-Themen in relativ kurzer Zeit erforderte auch die

Erweiterung des Teams in der 2. Auflage. Das bewährte Team wurde erweitert um Stefa-
nie Unger und Jan Brecke, die sich mit den so wichtigen Themen wie Transformations-
und Kulturentwicklungsprozessen im Mittelstand beschäftigen.

Der personal- und arbeitsrechtliche Bereich wurde völlig neu gestaltet und erweitert
durch Prof. Dr. Lena Rudkowski, Carsten Brachmann und Dr. Jens Bäumer. Der auch
immer wichtiger werdende Bereich des Datenschutzes wurde neu bearbeitet von
Dr. Marcus Longino.

Allen neuen Co-Autoren danke ich für die Erweiterung des Teams und den professio-
nellen Input. Den Autoren, die bereits in der 1. Auflage „an Bord“ waren (nämlich Prof.
Dr. Stefan Behringer, Alexander Herbert, Dr. Daniel Kautenburger-Behr, Susanne Lehr,
Dr. Dagmar Waldzus) danke ich dafür, dass sie dabei geblieben sind und das Thema auch
in der 2. Auflage weiter vorangetrieben haben. Allen Autoren danke ich für die konstruk-
tive Mitarbeit und die Geduld, die ein derartiges Buch eben benötigt.

Wir wünschen allen Nutzern und Lesern der 2. Auflage nicht nur eine spannende und
interessante Lektüre, sondern möglichst viel Erfolg bei der Umsetzung von Compliance
im mittelständischen Unternehmen.

Für Hinweise und Anregungen unter fissenewert@buse.de bin ich sehr verbunden und
freue mich darauf.

Berlin, 28. November 2017 Prof. Dr. Peter Fissenewert
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